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Ueberſi S ; 
Kus Bein, cht der Nachrichten. 


(her Pfarrer zu Lechenich) iſt zum Kanonikus bei der | über die Ausführung und die Haltung der Turner, na⸗ 


Gersk, Potsdam, Aachen, Trier (die Pro: | Stiftskirche ernannt. 


ee, Köln (die Militair⸗Turner) und vom | Düſſeldorf, 23. Auguft, (Düfl. 3.) Der König 


Riemen. — Aus Augsburg und Lübeck. — Aus 
Preßburg. — Aus Paris. — Aus Madrid. — Aus 
Portugal. — Aus Brüſſel. — Aus Mailand und 
Venedig. — Aus der Schweiz. — Aus Dänemark. 
— Aus Weſtindien. 


—— li ———— 


Inland. 

Berlin, 26. Auguſt. — Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Bürgermeiſter Ste: 
Phany in Lyck das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen, 
und den bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Otto 
Göſchen hierſelbſt zum ordentlichen Profeſſor in der 
nuriſtiſchen Fakultät der Univerfität zu Halle zu ernennen. 

Se. königl. Hoheit der Prinz Adalbert iſt nach 
Königsberg in Pr. abgereiſt. 

Der General⸗Major und Remonte⸗Inſpeteur Stein 
von Kaminski iſt von Stettin und der königl. fran⸗ 
zͤſiſche bevollmächtigte Minifter bei den großherzoglich 
mecklenburgiſchen und oldenburgiſchen Höfen und bei 
den freien Hanſeſtädten, v. Tallenay, von Neu⸗Stre⸗ 

hier angekommen. 

Der kalſerlich ruſſiſche Geheime Rath und Civil: 
Gouverneur von Kurland, v. Brevern, iſt nach Mitau 
abgereiſt. 0 f 

(A. Pr. 3.) Der Verſuch der hieſigen Kattundrucker, 

ech gemeinſchaftliche Arbeits + Verweigerung höheren 
Lohn zu erzwingen, iſt an der Feſtigkeit der Behörden 
* der Fabrik⸗ Unternehmer geſcheitert. Die Drucker 
find zu der Ueberzeugung gelangt, daß ſie durch ſolche 
Demonſtrationen ſich ſelbſt am meiſten ſchaden, und daß 
hre Intereſſen mit denen ihrer Arbeitgeber auf das 
innigſte verbunden ſind. Dieſer beſſeren Ueberzeugung 
folgend, find fie ſämmtlich zu der verlaſſenen Arbeit zu⸗ 
megekehtt. Gewaltthätigkeiten haben nirgend ſtattgefun⸗ 
6 und diejenigen Drucker, welche wegen Uebertretung 
rer eee Vorſchriften verhaftet waren, find 
die 8 71 des polizeilichen Straf- Verfahrens, als⸗ 

entlaſſen worden. 


* 23. Auguſt. — Se. Maj. der König iſt 

hier angenoſfn 10 uhr von Woldenberg suite 

lungs⸗Anſtalt r wird morgen früh die Ueberrieſe⸗ 

aber die Reiſe der hieſigen Gegend beſichtigen, dann 
nach Danzig fortſetzen. 


Potsda 

m 

das für porn“ 28. Auguſt. (Voſſ. 3.) Geſtern ist 
Potsdam 

tige Unternehmen merkantiliſche Intereſſen ſo hochwich⸗ 

nach Magdeburg mn Baues einer Eiſenbahn von hier 

in der Gegend der She in Angriff genommen, indem 


esbaum 8 
pen (koloſſale Hermen der a und der f. g. Pup⸗ 
Einfahrt zum neuen Palais und Pomona an der 


haben. die Erdarbeiten begonnen 


Aachen. (Berl. A. 4.8.) Der Prieſer Dr. With 
Smets (Sohn der Schauſpielerin Sophie ee 
früher ſelbſt Schaufpieler, dann freiwilliger Jäger, 5 


und die Königin der Niederlande trafen geſtern Nach⸗ 
mittag gegen 5 Uhr auf der Reiſe nach Weimar auf 
dem impoſanten Dampfboote Nr. 22 der niederländiſchen 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, von Rotterdam reſp. dem 
Haag hier ein. Nach kurzem Verweilen ſetzte das 


Dampfboot, welches zur Reiſe nach Mainz eigends zur 
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Dispoſition des Königs geſtellt war, die Fahrt fort. 


Trier, 19. August. (Tr. 3.) Es wurde kürzlich in 
unſern öffentlichen Blättern vielfach beſprochen, und einer⸗ 
ſeits beſtritten, daß neuerlich bei dem Naſſau' ſchen Mi⸗ 
litair die Prügel eingeführt worden ſeien. Schließlich 
hat ſich herausgeſtellt, daß die Sache allerdings ihre 
Richtigkeit hat, daß jedoch nur ſolche Soldaten geprü⸗ 
gelt werden dürfen, welche ſich in der zweiten Klaſſe be⸗ 
finden. 

Unfer öffentliches Leben wird nun in der Kürze wie⸗ 
der eine neue Anregung bekommen; die Provinzialſtände 
ſollen im Anfange des Jahres 1845, und zwar einen 
Monat früher als gewöhnlich, zuſammenberufen werden. 
Wichtige Vorlagen erwarten die Deputirten, es wird 
ſich abermals um das neue Strafgeſetz, um die 
revidirte Communalordnung für Stadt und Land 
handeln, zwei politiſche Gegenſtände von der höchſten 
Bedingung, von der tiefeingreifendſten Wirkung auf das 
geſammte Volksleben. Die frühzeitigere Berufung der 
Rathgeber der Krone läßt außerdem mit Sicherheit auf 
neue, bisher noch nicht genannte Vorlagen ſchließen. 
Daraus erwächſt den Deputirten die ſchöne und ernſte 
Pflicht, auf ihrem Poſten zu ſein, und furchtlos und 
treu die Geſinnungen unſeres wackern Landes zu vertre⸗ 


ten. 


Köln, 17. August. — Es beſtätigt ſich nunmehr, 
daß mit dem 1. October d. J. unter der Redaction 
des Prof. Bercht aus Bonn und des Hrn. v. Czar⸗ 


nowsti hier eine neue Zeitung ins Leben treten wird. 


Ob, wie man fügt, die Regierung derſelben pecuniäre 
Unterſtützungen zukommen laſſen will, mag für jetzt da⸗ 


hingeſtellt bleiben. 


Köln, 21. Auguſt. (Köln. 3.) Heute war für 
die hieſigen Militärturnet ein hoher Feſttag. Der com⸗ 
mandirende General des 8. Armeccorps, Herr v. Thiele, 
ließ ſümmtlche Turner der 15. Diviſton, 224 Mann, 
vor ſich turnen. In 14 Abtheilungen getheilt, began- 
nen ſie an dem verſchiedenen Turngeräth zugleich zu 
turnen und erwarben ſich des Oefteren den lauten Bei: 
fall des Generals. Die Uebungen geſchahen theils mit 
Gewehr (Klettern, Sturmlaufen, Springen über den 
Graben, die Schnur, die Barren und über eine Bar⸗ 
riere), theils ohne Gewehr. Namentlich geſiel das Klet⸗ 


tern an einer hohen Kletterſtange, die über den 12 Fuß 
tiefen Graben an die circa 38 Fuß hohe Mauer der 
Hahnenthorwache gelegt war, wo die Kletterer nach der 
Reihe hinaufklommen und wie die Vögel oben auf der 


Mauer ſaßen. Hr. v. Thiele ſprach 1 


An 


mentlich auch gegen den leitenden Turnlehrer, Hrn. 
Euler, aus. Wir haben einen erfreulichen Anfang ge⸗ 
ſehen. Soll aber der Nutzen des Turnweſens den 
Truppen nicht ſpärlich zugemeſſen werden, ſo iſt es 
nothwendig, daß daſſelbe bei unſerm geſammten Heere 
organiſirt wird, was bei einem Budget von 25 Mil⸗ 
lionen nicht ſchwer ſein kann. Daß dies aber bald 
geſchehen möge, läßt der Eifer wünſchen, mit dem das 
Turnen in Rußland, Frankreich und England bei den 
Truppen eingeführt wird. 


Vom Niemen, 14. Auguſt. (Düſſ. Z.) Der Herzog 
von Bordeaux iſt mehr als je auf ſeine polit. Abſichten 
bedacht, und wird in dieſer Richtung von einer großen 
Macht beſtärkt, die eine Allianz mit Frankreich jeder 
andern vorzieht; aber nur mit dem legitimen Frankreich. 
So ſeltſam das auch klingen mag, ſo iſt es doch gewiß, 
daß nicht nur die Notification des Herzogs von Bor⸗ 
deaur, bei Gele genheit des Todes des Grafen von 
Marne, ſondern auch die Proteſtation des Prinzen Guſtav 
von Schweden gegen die Thronbeſteigung Oscar I. an 
einem großen europäiſchen Hofe eine Beachtung gefun⸗ 
den haben, die mehr als Rückſicht iſt. Man entſchuldigt 
ſich damit, daß das Prinzip heilig ſei, und daß man 
nie darüber hinwegſehen dürfe. Wohin dieſe ſtarre Con: 
ſequez führen wird, läßt ſich ſchwer andeuten; es genügt, 
daß fie vorhanden und wahrſcheinlich jeden Augenblick 
bereit iſt, ſich geltend zu machen. 


Deut ſchland. 


ugsburg, 25. Auguft. (F. J.) Die proteſtantiſchen 
eb in Wapreuth und Ansbach werden in den 
nächſten Tagen eröffnet werden. Wie man vernimmt, 
ſind folgende Gegenſtände von der Beſprechung aus⸗ 
genommen worden: 1) die Kniebeugungsfrage, 2) die 
gemiſchten Ehen, 3) die Angelegenheiten der Guftav: 
Adolph⸗Stiftung. 


Lübeck, 22. Auguſt. — Die Vereinbarung wegen 
erleichterter Handhabung der Paß und Fremdenpolizei 
bei Eiſenbahnreiſen durch laufende Paßkarten, ftatt förm: 
licher und beſonderer Päſſe, gewinnt eine größere Aus⸗ 
dehnung. Den bisher ihr zugehörigen Staaten Preußen 
und Sachſen, die anhaltſchen Lander und Sachſen⸗ 
Altenburg iſt jetzt auch Braunſchweig beigetreten, ſo daß 
die Paßkarten der Reiſenden aus den von jenen Staaten 
eingeſchloſſenen Bezirken nun auch für die von den Eiſen⸗ 
bahnen berühtten Landestheile Braunſchweigs giltig find. 


Defterreic. 


Grätz, 17. Auguſt. (A. 3.) Es iſt nun entſchieden, 
daß die Wien⸗Trieſter Bahn auf der Strecke von Mürz⸗ 


zuſchlag bis Grätz am 15. October d. J. eröffnet wer⸗ 
den ſoll. 


Preßburg, 17. Auguſt. (Köln. 3.) Die Verhand⸗ 
lungen in Betreff des Reichstagsſchluſſes haben bereits 
begonnen. Die Stimmung, welche in der Circular⸗ 
ſitzung herrſchte, war eine ziemlich trübe und gedrückte. 
Beöthy ſchob den größten Tseil der Schuld, wenn auch 

dieſer Reichstag ohne erheblichen Nutzen für das Land 
verſtreichen ſollte, auf die Regierung. „Sind doch die 
Ungarn“, ſagte er, „dase treueſte aller Völker, welche 


Rückſicht genommen! 


wenig wird dies in gehörige 
Szemere zog auf das ö 
er den 50 : SR Stein alles Anftoßes 

beſchwerten ſich über angebliche 


Fe 
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wieder zu Ehren gebracht; da das Iſolirungsſpſtem bei] um ihm Glück zu wünſchen; der engliſche Commandant | Briefe verſichern, gehörig benutzt werden. Die Mittel 


den Gefängniſſen vorläufig nicht Staat haben könne, | ſchickte feinen zweiten Lieutenant, den der Prinz nicht 
annahm; die ſpaniſche Escadre hat fi nach Algeſiras 


ſo ſoll für gewiſſe Verbrechen auch wieder die Todes⸗ 
ſtrafe verfügt werden. Doch ſei das Prinzip einer all⸗ 
mählihen, gradweiſen Beſchränkung derſelben aus⸗ 
zuſprechen. f 

(D. A. 8.) Ein unverzeihlich arger Exceß wurde 
hier im ſogenannten Eiſenbrünnchen, einem in der Nähe 
befindlichen Beluſtigungsorte der Preßburger, verübt. 
Es kam zwiſchen einigen betrunkenen Juraten und einer 
durchaus anſtändigen Geſellſchaft zu einem förmlichen 
Gemetzel, wobei mehre gefährliche Verwundungen ſich 
ereigneten. Selbſt die anweſenden Frauenzimmer wur⸗ 
den gröblich gemißhandelt und alles Mobiliar des Gaſt⸗ 
hofs zertrümmert. Der Gegenſtand wurde ſelbſt in der 
Circularſitzung der Ständetafel zur Sprache gebracht 
und die Oppoſition verlangte, um ſich von jedem Ver⸗ 
dacht, als ob ſolche Frevel von ihr ſtillſchweigend ge⸗ 
duldet werden könnten, zu reinigen, ſtrenge und raſche 
Beſtrafung der Thäter, die jedoch bis zur Stunde noch 
nicht bekannt ſind. Der Perſonal verſprach ſofort die 
Unterſuchung einzuleiten. f 5 


ran krei ch. BR 

Paris, 21. Auguſt. — Um 4% Uhr verbreitete 
ſich das Gerücht, der maroccaniſche Hafen Lar ache ſei 
von den franzöſiſchen Truppen occupirt worden. 

Die Regierung hat keine Nachrichten, weder von der 
Flotte unter dem Prinzen von Joinville, noch von dem 
Heer unter dem Marſchall Bugeaud, bekannt gemacht. 
Man iſt daher auf die Mittheilungen beſchränkt, welche 
aus den Madrider Blättern in die Pariſer übergehen. 
Auf dieſem Wege iſt zur öffentlichen Kunde gekommen, 
daß der Schiffslieutenant Plas am 14. Auguſt von 
Paris zu Madrid angekommen iſt und ſich von da ki 
ligſt zum Prinzen von Joinville begeben hat; eben 
dieſer Schiffslieutenant brachte auch dem Herzog von 
Glücksberg Depeſchen mit, in deren Folge dieſer als 
Geſchäftsträger bei dem Kaiſer von Marocco 
von Madrid abgegangen iſt; er begiebt ſich zu⸗ 
erſt nach Cadix und wird dann den Prinzen von Join⸗ 
ville gufſuchen. Berichte aus Gibraltar vom 9, und 
aus Cadir vom 10. Auguſt enthalten Nichts, was nicht 
ſchon bekannt geweſen wäre. Es hieß, der Prinz von 
Joinville wäre noch in den Gewäſſern von Tanger; ein 
Theil der Flotte ſei nach Mogador und Larache zu ab⸗ 
geſegelt. — Herr Drummond⸗Hay war an Bord des 
„Veſuvius“ zu Gibraltar eingetroffen. 5 

Die leitenden Artikel der Oppoſitionsjournale ſind 
noch immer ſo erbittert gegen Guizot und England als 

je zuvor. Sie wollen durchaus durch die gehäſſigſten 
Inſinuationen die obſchwebenden Fragen ſchwerer ver⸗ 
wickeln und im Innerſten vergiften. Sie können es 
dem Miniſterium nicht vergeben, daß es vermeidet, 
England Anlaß zur gegründeten Klage zu geben; eben 
ſo wenig wollen ſie irgend etwas davon hören, daß in 
der Tahitiſchen Frage das Unrecht auf Seiten der fran⸗ 
zöſiſchen Beamten, wenigſtens zum Theil mit, beruhen 
könne. Die miniſteriellen Journale ſuchen dagegen die 
gütliche Einverſtändniß beider Regierungen durch ruhig 
gehaltene Artikel zu bewahren. 

Man will wiſſen, Neuilly ſolle in Zukunft Orleans⸗ 
ville genannt werden. 5 | 

pan en 

Madrid, 15. Auguſt. — Die Journale und Cor⸗ 

reſpondenzen vom 15. Auguſt beſtätigen die Abreiſe des 
Herrn von Glücksberg, der beauftragt iſt, ſich als fran⸗ 
zöſiſcher Geſchäftsträger an den „Hof von Marocco“ zu 
begeben, man erwartet den beſten Erfolg von ſeiner 


gloſſen G 

Die Chronik von Gib ; 
dun Bender ne 3 ſagt, daß bei 
einer, Schnellgeelt und Haardt gene enen den 
die Seanzofen faunen wache. Die echte d nich 
ganz, zerstöre; mehrere Kanonen find noch bra 10 
Die Mauren arbeiten wieder an den Vertheibi Sal 
anſtalten. Die Anzahl der auf Tanger g 125 or 
Bomben, Kugeln und Raketen wird auf 7000 and. 
geben. Die ſpaniſche Fregatte erhielt mehrere a 
und mußte ſich während des Gefechtes entfernen, Man 
glaubte in Gibraltar, daß die Franzoſen Mogador her 
ſetzen würden; eben ſo verbreitet man dort die Nach⸗ 
richt, daß Marſchall Bugeaud auf Fez marſchire, um 
es bis zur Bejablüng der Kriegetoften ju een. 
Die Nachricht, daß der Kaiſer die Forderungen des 
ſpaniſchen Ultimatums angenommen habe, hat ſich nicht 
beſtitigt; die Kriegsrüſtungen dauern daher fort. — 
Der Comercio di Cadix meldet, daß die Comman⸗ 
danten aller Escadren, worunter die Prinzen von Spa⸗ 


nien, Holland, Schweden, ſich perfönlidh nach dem 
Bombardement zum 


vergeblichen Verſuch gemacht, ſich in Bo 


Prinzen von Joinville begaben, 


zurückgezogen. 
ö Portugal 


Die Gährung, welche ein Decret über die willkürliche 
Auguſt, 
das übrigens auch die Univerſitäts⸗Profeſſoren und die 
Militairbeamten berührt, hervorgebracht hat, wird in 
engliſchen Berichten aus Liſſabon vom 14. Auguſt als 
Als vorbereitenden Schritt 
zu dieſen der Charte direkt widerſprechenden reactionai⸗ 
ren Maßregeln betrachtet man ein Decret vom ten 
Auguſt, durch welches die Munizipalgarden der Bezirke 
von Evora, Caſtella Branco, Beja, Coimbra, a 

e 
beweiſ't, daß die Regierung jedes Bedenken aufgegeben 
hat, in die ſaubere Bahn der ſpaniſchen Regierung völ⸗ 


Verſetzbarkeit der richterlichen Beamten vom 1. 


ſehr bedeutend geſchildert. 


Portalegre und Villa Real aufgehoben werden. 


lig einzutreten. 
NiedbBer lande. 
Haag, 
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Brüſſel, 22. Auguſt. — Ein hoher preußischer Be: 


amter, ſagt die heutige Emaneipation, der Hr. Baron 


von Grünn (von Rönne), Präſident des preußiſchen 
Handelsraths, iſt in Brüſſel angekommen. 
nach Belgien, kann man annehmen, um unſer Land 
von dem induſtriellen und kommerziellen Geſichtspunkte, 
und daher mit Beziehung auf die zwiſchen uns und 
Preußen anzuknüpfenden Verbindungen kennen zu ler⸗ 
nen. Wir glauben, daß man die Reiſe dieſes Beam⸗ 
ten als ein glückliches Symptom anſehen kann, denn 
zur ſelben Zeit, wo er ſelbſt die kommerziellen Vortheile 
kennen lernen kann, die wir Deutſchland anbieten kön⸗ 
nen, wird es ihm leicht werden, die Geſinnungen zu 
würdigen, welche uns durchdringen. Er wird ſich als⸗ 
dann überzeugen, daß Niemand in Belgien ein Hinder⸗ 
niß in den Weg zu legen gedenkt, damit jeglicher Tarif⸗ 
krieg zwiſchen Belgien und Preußen durch eine beiden 
Theilen vortheilhafte Uebereinkunft ſchleunig beendiget 
werde.“) 


| EEE, 


Mailand, 12, Auguſt. — Briefe aus Modena, 
fagt das Journal des Debats, melden, daß der Her⸗ 
zog in der Nacht vom 5. in feiner Villa von Cattajo 
von Neuem ſehr ſchwer erkrankt iſt Die Aerzte waren 
in größter Eile dorthin berufen worden. — Dem Her⸗ 
zog von Genua, zweitem Sohne bes Königs von Sar⸗ 
dinien, iſt ein ſehr ſonderbares Ereigniß zugeſtoßen; er 
iſt in der Nähe des königlichen Schloſſes von Racon⸗ 
nigi, wo ſtets eine Garniſon von mehren tauſend Mann 
liegt, angefallen und beſtohlen worden. 

Ein Theil der Jugend der Legationen und Tosca⸗ 
na's hat wegen des Todes der Brüder Bandiera, Ric⸗ 
ciotti's und ihrer Unglücksgefährten Trauer angelegt. 

Mailand, 12. Auguſt. (A. 3.) Einem noch un; 
verbürgten Gerüchte zufolge, ſteht unſerer Marinever⸗ 
waltung eine weſentliche Aenderung bevor. Die Ent⸗ 
weichung der Gebrüder Bandiera und des Lieutenants 
Moro aus dem öſterr. Seedienſte, um an den politi⸗ 
ſchen Unruhen Theil zu nehmen, ſcheint die öſterr. Re⸗ 
gierung bewogen zu haben, eine ſtrengere Aufſicht über 
das Marineperſonal einzuführen. 

Venedig, 14. Auguſt. (M. J.) Nach den neue⸗ 
ſten Berichten aus Ch in a, welche uns über Aleran⸗ 
drien zugegangen ſind, dürfte England demnächſt 
in einen Krieg mit Borneo verwickelt wer⸗ 
den. Die Veranlaſſung dazu iſt folgende: Bekannt⸗ 
lich war vor Kurzem Hr. Erskine-Murray mit zwei 
engliſchen Schiffen von Hong-Kong nach Borneo abge⸗ 
ſegelt, um daſelbſt eine engliſche Handelsniederlaſſung 
zu gründen. In Menado am Fluſſe Coti angelangt, 


wurden. fie von dem Sultan des Landes gut aufgenom⸗“ 


men und Alles ſchien darauf hinzudeuten, daß das Un⸗ 
ternehmen gelingen werde, als die Engländer in der 
Nacht von den Eingebornen auf Befehl ihres Herr⸗ 
ſchers plötzlich überfallen wurden. Nur einem glück 
chen Zufall iſt es zu danken, daß nicht alle gefangen 
oder niedergemacht wurden. 36 Stunden mußten de 
kämpfen, bis ſie die hohe See wieder gewannen. ſelſt 
der Mannſchaft ſind viele, darunter Hr, en db 
getödtet und eine große Anzahl tödtlich NZ is 5 
den. Dreimal haben nun bereits die eee gb 
teichften Lande der Welt, feſtzuſetzen (das erſte Mal 
1774, das zweite Mal 1802). Was unter den fü 
heren Verhältniſſen unausführbar erschien, iſt es jetzt 
nicht mehr. Der gegenwärtige Anlaß wird, wie unſere 
e e * fo bewerkepewerther, als er ſich 
in der eifrigſten Verfeg Re franz. Intereſſen in Belgien, der 
von Franzosen (den Gebrüdern Br 
civation findet, und fomit ein entſchiedenes Zeugniß ablegt, 
daß ſelbſt dies Blatt ſich eines Ausdrucks des allgemeinen 
Wunſches, mit Deutſchland in gutem Vernehmen zu ſtehen, 
nicht entziehen kann. 


8. Auguſt. — Das Staats⸗Courant ent⸗ 
hält das Geſetz über die Convertirung der National⸗ 
ſchuld und 3 die Convertirung betreffende andere Geſehe. 


Er kommt 


dazu ſind in Hong⸗Kong bereits disponibel. Ueberhaupt 
iſt das vornehmſte Augenmerk Englands gegenwärtig 
darauf gerichtet, ſeinem Handel jene aſiatiſchen Reiche 
zu öffnen, 
den Europäern abgeſpertt haben. 8 
We 8 3 
Aus der Schweiz, 18. August. (Schw. M.) Das 
Gerücht von einer engeren Verbindung des Kantons 
Wallis mit Sardinien gewinnt in dem Maße Be⸗ 
ſtand, daß man am Vorhandenſein eines derartigen Pla⸗ 
nes, der von einigen Häuptern der ſogenannten Prieſter⸗ 
partei gegegt und betrieben wird, nicht mehr zweifeln 
kann. Einſtweilen iſt die Sache jedoch noch nicht aus 
dem Bereiche geheimer Unterhandlungen zwiſchen dem 
ſardiniſchen Gefandten in der Schweiz, der Walliſer 
Regierung, einer Abordnung derſelben nach Turin und 
des dortigen Kabinets herausgetreten. Weder das Volk 
im Wallis, noch die eidgenöſſiſche Tagſatzung, ebenſo 
wenig die andern bei dem Wiener 
Mächte haden amtliche Kunde davon erhalten. Der 
franzöſiſche Geſandte in der Schweiz richtet jedoch be⸗ 
reits ein wachſames Auge auf dieſe Angelegenheit. — Nach 
Gerüchten in einem Genfer Blatte würde in Nach⸗ 
baarkantonen eine Expedition wauiſiſcher Flüchtlinge 
gegen die jetzige walliſiſche Regierung vorbereitet, Die 
walliſer Regierung hat ſich entſchloſſen, dem Großen 
Rath eine theilweiſe Reviſion der Verfaſſung vor⸗ 
zuſchlagen. Sie trägt darauf an, jeden nicht katholi⸗ 
ſchen Gottesdienſt, auch wenn derſelbe im Stillen ge: 
feiert wird, auszuſchließen, über die Betheiligung der 
Geiſtlichkeit bei den Staatslaſten mit dem Papſt ein 
Konkordat abzuſchließen, dem Biſchof als Mitglied des 


Großen Rathes das Recht der Stellvertretung (die Wahl 


eines Erſatzmannes) einzuräumen ıc. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 22. Auguſt. — Durch königl. Pa⸗ 
tent vom 16ten d. aus Wyk auf Föhr find die bera⸗ 
thenden Provinzialſtände für die Stifter Seeland, Füh⸗ 
nen und Lolland⸗Falſter, ſowie für die Färber, zum 
15. October auf zwei Monate einberufen, nach Roes⸗ 
kde, und iſt der geh. Staatsminiſter Oerſted zum k. 
Commiſſar bei der Verſammlung ernannt. 

Von der däniſchen Grenze. (Weſ. Z.) Ueber 
den Tod der Großfürſtin Alexandra, der Gemahlin 
des eventuellen däniſchen Thronerben, Prinzen Friedrich 
von Heſſen, der bereits von St. Petersburg zurückge⸗ 
kehrt iſt, zeigt ſich wohl eine allgemeine menſchliche 
Theilnahme in Dänemark, allein politiſch genommen iſt 
der Eindruck ein anderer, da man, wenn man die Dinge, 
wahr auffaſſen und darſtellen will, die durch dieſe Her 
rath vermittelte Verbindung mit Rußland in Dänemark, 
d. b. im Volke, höchſt ungern ſah, daraus einen nach⸗ 
theiligen Einfluß Rußlands auf die innere Entwickelung 
hervorgehen zu ſehen fürchtete. Faſt noch mehr als im 
Königreiche war dies der Fall in den Herzogthümern, 
weil man hier das beſondere Erbfolgerecht des Manns⸗ 
ſtammes durch die ruſſiſche Verbindung gefährdet 
glaubte. Somit gewährt das ſonſt ſo betrübende 
Ereigniß politiſch gewiſſermaßen eine Befriedigung. 

28 € ſt in dien. 

Havana, 18. Juli. (Weſ. 3.) Die hieſige Zeitung 
enthält in ihrem offiziellen Theile das vom Kriegsge⸗ 
richte in Matanzas über die Theilnehmer an der Ver⸗ 
ſchwörung der Farbigen gegen die Weißen am 15. Juni 
gefällte, und vom General ⸗Capitain O'Donnell am 
22ſten deſſelben Monats beſtätigte Urtheil. Aus dem 
ganzen Prozeſſe ergiebt ſich unzweifelhaft, daß der engliſche 
Conſul Mr. Turnbull entweder allein oder in Verbin⸗ 
dung mit anderen von ſeinen Collegen der erſte Anſtif⸗ 
ter und Beförderer der Verſchwörung war. Das Kriegs⸗ 
gericht verurtheilt demnach zum Tode: Louis Guigot, 
erſter Anſtifter der Verſchwörung; Placido, Präſident 
der Hauptjunta ic. (zuſammen zwolf Perſonen), ſechs 
andere wurden zu zehminbriget Feſtungsſtrafe auf Ceuta 
und andete zu . Strafen verurtheilt. Die To⸗ 
desurtheile ſind am 28. Juni vollzogen worden. 
„„ RR 

Koblenz, 22. Auguſt. — Am 16ten d. Nachmit⸗ 
tags hatte man in der Nähe von Rhens Schneegeſtöber. 

ueber den Kopftechner Daſe ſchreibt der Nürnd 

aus Augsburg: : ; 
Corr. au 9: Jedermann wird ſtaunen ob 

der zauberhaften Raſchheit, mit der er eine 
l ‚ gegebene 
Amahl Jahre bis auf Augenblicke hinaus berechnet, und 
über die Richtigkeit ſein 91 b chu er 
die Probe macht 0 er Angaben an fi warzer Tafel 
: ’ 10 daß von keinem „ungeprüften Hinz 

nehmen feiner X Mabie Nede Sei 
Muſter feine 2 ngaben“ die Rede fein kann. Als 
dea, das r Zahlenſinnes möge folgendes Beispiel bier 
bracht. E innerhalb 8 Minuten im Kopf zur Löſung 
Es ſollte multiplizirt werden: 

65432975386100067543 
12345678909876543210 


das Reſultat war: 

Berü 2710 850 28a 946,505,913,73,093,179,959,033,030 

wie chtigt man außer dieſer Fertigkeit im Kopftech⸗ 
(ſagt unter Anderm ein über ihn erſchienenes Schrift⸗ 


iavoine) redigirten Eman⸗ | chen) 


1 en) auch noch die unbegreifliche Gabe der augenblick⸗ 
ichen Auffaſſung von noch ſo großen Zahlen, die wun⸗ 
derbare Zählung von gleichartigen Dingen, das Wieder⸗ 
holen von Zahlen, welche man längſt vergeſſen glaubte 


welche ſich bis jetzt von allem Verkehr mit 


Kongreß betheiligten 


| 


’ 


| 


N 


(und. fügen wir bez die Angabe des Standortes dieſer 
oder jener Zahl in einer die Hunderte überreichenden 
Zahlenreihe — die erſte Probe, die hier mit ihm an⸗ 
gestellt wurde), ſo kann man ſich des Staunens, der 
Bewunderung un des Glaubens nicht enthalten, daß 
die Natur durch ihn wiederholt ein Beiſpiel aufftellen 
2 e ie die Geifteskräfte des Men⸗ 
e ace dae e 
Shfigiantg, 5 aren. Hier iſt kein Wort zu viel. 
ird „August. — Aus Tromſoe wird 
wird unterm 30ſten Juz a 
— a Juli gemeldet, daß man ſich dort 


* 
Breslau 


adesgeſchichte⸗ 
Nitſchke, geb 1 


verſtorbene 


1 


Schleſiſcher Nouvellen CEourler 


verwittwete Brauer eine Folge der Entfernung Rohrs geweſen, 


— 1721 — 

eines ſo warmen und trockenen Wetters erfreue, wie 
unter jenem Breiten ⸗ Grade 
worden iſt. Vier Tage nach einander, vom 26ſten bis 
zum 29. Juli, war keine Wolke am Himmel zu ſehen 
und das Thermometer zeigte um Mittag ＋ 14“ bis 
+ 18“ R. im Schatten. 


Paris, 


ſailler Eiſe 


(nahe 709) kaum erlebt 


20. Auguſt. — Ein herzzerreißender Fall 
ſchwebte geſtern wieder vor unſern Gerichten. Herr 
Apiau, dem bei dem ſchrecklichen Unglück auf der Ver⸗ 
nbahn ein Sohn auf ſchaudervollſte Art um⸗ 


zam, ein andrer fürchte 
N u ich verſtümmelt wurde, und 
4 und id ige Due, bh ihm ein Fuß abge⸗ 
Köni chen Ger bete, war durch das Urthell des 
Sache mit ei Mi in erſter Inſtanz in dieſer 
Nen ue auf Entſchädigung abgewieſen 
worden. Er hatte appellirt. Geſtern nun betätigte 
das Gericht in zweſter Inſtanz das erſte Erkenntniß; 
Hr. Apiau wurde mit all und jeder Entſchaͤdi un 9. 
forderung abgewieſen und zur Tragung ſäm An 
Koſten verurtheilt. N 


Si ö — 


glaube, als ſei das Falliſſement der Handlung Rohr E Schulte kann uns die Redaction d. Bl. darüber gefällige Aus⸗ 


2 E U 4 1 . 2 3 In; 
denbutger reif Hillmer, zu Ditemannsdorf, Wal⸗ tig und kann auch füglich Niemand daran zweifeln; 


„hat der evangeliſchen Kirche in Wüſte⸗ 
waltersdorf 100 Rehe Be rn he in Wüſt 


Scrabe am burger Correſp. enthält nachſtehendes 
o. 157 Ka Breslau vom 15. Auguſt. „In 
319.) if des Hamb. Correſp. (f. Nr. 157 d. Schleſ. 
lung 9 ein Aufſatz über das Falliſſement der Hand⸗ 
es wo ohr & Schultze in Brieg enthalten, vom dem 
hr a“ ſo leicht Niemand zweifelhaft ſein kann, wer 
dir erfaſſer deſſelben iſt; — mag der Artikel nun 
b aus deſſen Feder, oder aus ſeinem Kopfe in 
3 Andern gefloſſen fein, — Wenn Jemand et⸗ 
0 ot Außergewöhnliches vollbringt, Gutes oder Böſes, 
Fare namentlich das Letztere häufig mit übertriebenen 
niche geschildert zur Deffentlichkeit gebracht und es iſt 
ügte  eitlicher, als daß in ſolchem Falle der Bethei⸗ 
a eranlaſſung nimmt, das ihm zu viel Aufgebür⸗ 
wohl in ſich abzuwälzen und bei dieſer Gelegenheit auch 
gehe in ein anderes Extrem zu ſeinen Gunſten überzu⸗ 
hin; Geſchieht eine ſolche Selbſtvertheidigung ohne 
in anahme auf andere Betheiligte, ſo mag ſie immer⸗ 
M. übertrieben ſein; — es bleibt ja der öffentlichen 
einung überlaſſen, davon zu glauben, was fie will; — 
wenn aber ein Angeſchuldigter, wie das in oben er⸗ 
wähntem Auffag der Fall ift, ſich auf Koſten Anderer 
"einigen und der Oeffentlichkeit ein Urtheil über ſich 
aufdrängen will, dem der prüfende Richter ſchwerlich 
beiſtimmen dürfte, ſo iſt dies eine Anmaßung, die es 
verdient, in gebührende Schranken zurückgewieſen zu 
werden. — Nach Rohrs derzeitiger heimlicher Entfer⸗ 
nung war man ohne jede nähere Nachweiſung über die 
ax ihm zuletzt vollzogenen Geſchäfte geblieben, und da 
ich deren Umfang bei dem Andrängen der Gläubiger 
per wie obiger Artikel beſagt, auf 22,000 Rthlr., 
e auf die Summe von nahe an 50,000 Kthlr. 
eld ſtellte, man andererſeits von der Verwendung dieſer 
nat en nur theilweiſe Kenntniß hatte, fo war wohl nichts 
die Vader, als daß ſich den Gläubigern der Handlung 
ermuthung aufdrängte, die von Rohr mitgeführte 
a müſſe ſehr bedeutend fein; und man hatte 
— clich keine Veranlaſſung, zur Schonung von Rohrs 
fee Rufe, ſich erſt eine möglichſt actenmäßige Felt: 
(am über die Größe des verübten Betruges zu ver⸗ 
un bevor man zu einer Verfolgung feiner Perſon 
Age eng: Mehrere mit bedeutenden Summen bethei⸗ 
don Gläubiger begaben ſich an Ort und Stelle, um 
balken er das Sachverhältniß näheren Aufſchluß zu er⸗ 
ihreg und die geeigneten Schritte zur Sicherſtellung 
der Eigenthums zu thun; ſie fanden aber, daß ihnen 


/ zu 7 7 x 70 5 4 
190 rückgelaſſene Aſſocié der Handlung nicht die ge⸗ 


na f Auskunft ertheilen konnte und fo lag ihnen zus der von den ſämmtlichen Kreisſtänden der Provinz 


les an der Habhaftwerdung Rohrs und des 
Gläub pm eiwa mitgeführten Geldes. Die erwähnten 
Bean begaben ſich zu der betreffenden Behörde, 
als 4 agten die criminelle Verfolgung Rohrs und erſt 
licher Pri dort mitgetheilt wurde, daß dies, nach geſetz⸗ 
rückgegliehſunntion, zunächſt auch die Verhaftung des zu⸗ 
über enen Affocies zur Folge haben würde, — 
Nichttheilnverſenlichen Charakter des Letzteren und ſeine 
me ſich aber nur ein Urtheil vernehmen 
fahren und tabirte man von dem eingeſchlagenen Ver⸗ 
meinfchaftg; 
42 we Verfolgung Rohrs durch die Polizei⸗ 
deuteten beiden x agen. — Alſo nicht von den ange: 
bigern ift ſreunden, ſondern von hart betroffenen 


nd wenn 3 e 
BE 
e Bol 
er neten, ſo mag det Eine freilich 
nugfam ade 9 | 
geleitet, zu ver 
der Andere jede 


die ſeltene Aufopferunte damals fo wenig wie heute 
damals gegen heute nu 


von ih 


ſchimpfliche Requiſitjons⸗ Sa 
hat zum großen Theil wohl 


heren Hochmuthe und ungemeſſer Urſache in dem frü⸗ | zier Heinrich Kraft 
® Se neffenen Stolze der verfolge burgſſchen. Derſelbe hat 


ten Perſon, die ſeine Handlun 
grelfereg Licht ſtelen mußten. . weſſe in ein um fo 
Seiten Berliner und Stettiner Gy) iſt Rohr von 
worden und das waren weder Rachſiä ger hart verfolgt 


ther an ſeiner Freundſchaft. — Wenn in — — . — 


ten Artikel geſagt wird, daß man noch heute faſt allgemein 


1 3 7 
Proponiste als einziges Auskunftsmittel, ge: sehr gnädig, ſprachen ihren Dane wiederholt auf das ge: 
i n f l rührteſte aus und unterhielten ſich in gewohnter, alle 


Verfolgung Rohrs veranlaßt worden 


N cher 


dagegen kennt man allgemein den Stand des Hand⸗ 
lungs⸗Vermögens und weiß aus dem früher eingeleiteten 


Liquidations⸗Verfahren, fo wie gegenwärtig aus den 


Concurs-Acten, daß die Bücher ſchon länger ein bedeu⸗ 
tendes Deficit nachwieſen und daß es nur zu wahr⸗ 
ſcheinlich geweſen wäre, auch ohne die Flucht Rohrs 
würde früher oder ſpäter ein Bruch herbeigeführt 


fo iſt dies rich⸗ kunft ertheilen. Wir bitten darum.“) 


Himmelwitz bei Gr. Strehlitz. Die D. A. 3. 
hält ſich darüber auf, daß am Tage, an dem für die 


glückliche Abwehr des ſo ſchändlichen Attentats auf das 
Leben unſeres hochverehrten Königs ein feierliches Hoch⸗ 


worden ſein. Man weiß aber auch, daß eben diser amt hier gehalten worden, zugleich von den hieſigen 


ſchlimme Stand feiner Verhältniſſe die Veranlaſſung 
zu Rohrs Handlungsweiſe gegeben hat, daß es ihm 


Mäßigkeits⸗Mitgliedern beſtimmt wurde, daß dieſe Feier 


wünſchenswerth geweſen iſt, ſich von dieſen Ver⸗ für die Zukunft alljaͤhrlich wiederholt werde. Wir glau⸗ 


wickelungen mit einem Male frei zu machen, ſich 
jeder ihn treffenden Verantwortung zu entziehen und 
mit einem recht hübſchen Capitale ausgeſtattet, einen 
neuen, bequemen Heerd in fremden Lande zu begrün⸗ 
den. — Und das nennt er ſich aufopfern, er iſt der 
Retter Rohr! Allerdings wollte er retten, aber ſich 
ſelbſt; allerdings wollte er aufopfern, aber nicht ſich, 
ſondern Andere; und wenn er auch wirklich zwei 
Freunde für ihre Forderungen zum größten Theil 
gedeckt hat, ſo mag dies einerſeits durch das intime 
Freundſchaftsverhältniß zu denſelben, ſo wie im Gefühle 
ſchuldiger Dankbarkeit geſchehen ſein, aber er brachte 
immer kein Opfer, da er ſein Vorhaben ja nur auf 
Koſten Anderer, die ihm auch Vertrauen ſchenkten, aus⸗ 
geführt und ſich dabei nicht vergeſſen hat. — Sollte 
Rohrs ſo oft hervorgehobene Aufopferung aber darin 
beſtanden haben, daß er anderweitige Vortheile gegen 
eine getrübte Ehre eintauſchen wollte, ſo iſt dieſes Fac⸗ 
tum richtig, und es iſt ihm nicht zu verargen, daß er, 
nachdem die beabſichtigten Vortheile nicht erreicht ſind, 
auch ſeine Ehre rehabilitiren möchte; doch iſt es un⸗ 
wahrſcheinlich, daß ihm dies gelingen wird. — Bei de⸗ 
nen, die Rohr und das Sachverhältniß kennen, hat der 
Verſuch in dem betreffenden Zeitungs- Artikel, ſeine 
Schuld von ſich auf Andere zu wälzen, durchaus ſeine 
Wirkung verfehlt und wir wiſſen nicht, ob es nicht 
vortheilhafter geweſen wäre, mit dieſer eclatanten Recht: 
fertigung mindeſtens fo lange zu warten, bis ein fo 
unerhört edles und uneigennütziges Verfahren durch das 
richterliche Urtheil anerkannt und mit actenmaßigen 
Thatſachen hätte documentirt werden können; oder ob 
es nicht gar das Beſte geweſen wäre, eine ſchon halb 
verblutete, für größere Oeffentlichkeit nicht ſehr erheb⸗ 
liche Angelegenheit, ganz ihrem ſtillen Laufe zu über⸗ 
laſſen.“ \ 


Die A. Pr. 3. meldet aus Erdmannsdorf vom 


18. Auguſt: Nach der geſtern erfolgten Rückkehr Sr. 
Majeſtät des Königs von Wien hatte ſich heute in Ba 
fen, einſchließlich der Altmark, gefaßten Beſchlüſſe un 
aus allen Ständen gebildete und aus 29 3 e⸗ 
ſtehende Deputation hier eingefunden, um um, 7 
der gedachten Provinz ihrem allgeliebten . e 
innigften Glückwünſche wegen der durch göttliche Gnade 
unlängſt abgewendeten drohenden Lebensgefahr ehrfurchts⸗ 
voll darzubringen und zugleich die Gefühle der treueſten 
Liebe und Anhänglichkeit, die ſich auch bei dieſer Ver⸗ 
anlaſſung in der Provinz allgemein kundgegeben, erneuert 
auszuſprechen. Se. Majeſtät empfingen die Deputation 


5 it jedem Einzelnen, der Ab⸗ 
Herzen gewinnenden Huld mit jedem e N 
BRNCHE welche demnächft ſämmtlich zur königlichen 


Tafel gezogen wurden. 


„ Patſchkau, den 22. Auguſt. — Die Schleſiſche 
(ofigkeit Rohrs ihm gegenüber ges Zeit. No. 192 theilt eine Anzeige eines Major a. B. 
in und dies, durch fein Intereſſe Herrn von 

katzen ſich gedrungen gefühlt haben; geſonnen iſt, 


tl. auszuzahlen. 


Könige gedient und von Glatz aus den 
1792 mitgemacht. Unſer Kraft ift Willens, 
die erwähnten 100 Rtl. zu bewerben, ſobald e 
in welcher Gegend des preuß. Staates das 

von Winterfeldt gehörige Eichwerder liegt 


Winterfeldt mit, nach welcher derſelbe 
dem ſich zuerſt meldenden Krieger, wel⸗ 
unter Friedrich dem Großen geſtanden und 
des Retters Rohrs und war die große franzöſiſche Kampagne von 1792 mitgemacht 
tes in Ungewißheit. — Wer die Größe deſſen Unrech= | habe, ein Geſchenk von 1 - Unter 
2% Rohrs Verfolgung durch | der hier garniſonirenden Invaliden⸗Abtheilung lebt noch 
eiben betrieben worden iſt, ein Krieger aus jener Zeit. Es iſt dies der Unteroffi: 
geb. den 1. April 1763 im Alten⸗ 
fit dem 11. Juni 1782, 
mithin noch über vier Jahre unter dem großen 
8 von N 
um 
weiß, 1 


ben nur den Gefühlen unſerer Herzen zu folgen, wenn 
wir dieſen Tag, der in der preußiſchen Geſchichte ewig 
denkwürdig bleiben wird, auch in der Zukunft ſtets 
feiern, indem wir dadurch nur die Größe unſerer Freude 
über die ſo glückliche Erhaltung unſeres inniggeliebten 


Königs für UNS bekunden. — Mag die A. D. 3. 


ihre Freude verkürzen; wir wollen, fuͤr uns und unſere 
Nachkommen unbeſchadet, an dieſem Tage in unſerer 
frommen Einfallt dem Allmächtigen für die fo wunder: 
bare Errettung unſeres Vaters, Königs und Herren 
unſer Dankopfer ſtets ungeſtört darbringen. Wir kön⸗ 
nen aber nicht umhin, zu erklären: daß dies unſere 
letzten Worte ſind, indem dieſer Gegenſtand, als eine 
Freudensbezeigung preußiſcher Unterthanen gegen ihren 
geliebten König, zu erhaben und zart uns erſcheine, 


als daß wir darüber faden Witzeleien ferner Gehör 
ſchenken. 


Bad Langenau, 22. Auguſt. — Hoch erfreut 
über den glücklichen Erfolg ſeiner Kur verläßt ſo Man⸗ 
cher dankerfüllten Herzens dieſen durch die Trefflichkeit 
ſeiner Quelle, wie durch die Anmuth ſeiner Lage gleich 
ausgezeichneten kleinen Kurort. Der diesjährige Beſuch 
ift, beſonders im Verhältniß zu dem ſchlechten Wetter, 
zahlreich zu nennen, und hoffentlich führt ein ſchöner 
Nachſommer noch neue Gäſte zu. Eine vorzügliche 
Beachtung verdienen die in dieſem Sommer hier zum 
erſten Male verſuchten mineraliſchen Moorbäder. 
So viel mir bekannt iſt, haben ſie bei Allen, welche ſie 
gebraucht, heilſam gewirkt, ja bei einigen Herren, welche 
ſie bei ſtarken rheumatiſchen- und Gichtſchmerzen ange⸗ 
wendet, war der Erfolg ſchon binnen der Lten Woche 
I Gebrauchs ein in der That über alle Erwartung 
glücklicher. : 

Waller: und Landwege. 

In der Zeitung vom 26ſten d. wurden einige Gründe 
für und wider das Zuſchütten der Ohlau angegeben, im 
Ganzen aber das Zuſchütten belobt und gewünſcht. Ref. 
als Beſitzer an der Ohlau veröffentlicht im Namen 
vieler feiner Ohlnachbarn die tiefſten Dankgefühle gegen 
diejenigen bis jetzt noch unbekannten Männer, welche 
die preiswürdige Idee der Ohlverſchönerung ſaßten und 
ſich unter den bekannt gemachten humanen Bedingun⸗ 
gen auszuführen erboten. Ob Bazars, ob Straßen, ob 
Promenaden auf der bisher immer ſtinkenden, ekelhaften 


Ohlau errichtet werden follen, iſt fürs Erſte ganz gleich 
gültig, wenn nur recht bad mit dem Zuſchütten ange; 


— 


A 


fig nach dem genannten Dorfe, 


fangen wird. Ref. glaubt 
dürfen, daß die Sorge um das gewonnene Terrain rein 
unnütz iſt, da er unmöglich glauben kann, es werde 
irgend ein Beſitzer an der Ohlau fo thöricht fein, den 
ſchönen gewonnenen Platz hinter ſeinem Hauſe, den 
Jeder nothwendig braucht, Andern für fremde Zwecke 
zu überlaſſen und dadurch ſein Grundſtück zu verſchlech⸗ 
tern. Nach einem ungefähren Ueberſchlage würde jeder 
Hausbeſitzer an der Ohlau für das gewonnene Terrain 
etwa 3—500 Rthlr. zu zahlen haben und dafür min 
deſtens fein Haus um 1000 Rthlr. verbeſſern, abge⸗ 
rechnet, daß die Miethen im Ganzen in den Häuſern 
längs der Ohlau ſteigen werden, wenn die Sorge für 
die Geſundheit Niemand abhalten kann, dorthin zu zie⸗ 
hen; ja die Häufer längs der Ohlau am Ketzerberge, 
der Hummerer, Karls⸗ und goldenen Rade⸗, Neuewelt-, 
Weißgerbergaſſe und Roßmarkt ganz beſonders geſunde 
Wohnungen bieten dürften, weil ſie vorn und hinten 
luftige Straßen haben und keine Wohnung des Lichts 
und der Luft entbehren kann, wie es doch in den vielen 
großen Häuſern auf andern Straßen und Plätzen der 
Fall iſt. Alſo nur zu! die Sache iſt für die 
Sanitäts⸗Polizei, für die Ohlanwohner, für die ganze 
Stadt, die dann in heißen Sommern nicht mehr, 
grade in ihrem Kern, verpeſtet wird, zu Bd: 5 
daß nicht Jeder Alles thun ſollte, die gute 8 der 
Optverbefferung ausführen zu helfen. — Für eine 
andere Idee wünſcht Ref. aber auch Gehör bei einer 
Geſellſchaft Capitaliſten, die ihr Geld gut anlegen, aber 
nicht unter das Corps der Actienſchwindler gezählt wer⸗ 
den wollen. Bekanntlich oder nicht bekanntlich geht 
ein breiter Weg nach dem ſtädtiſchen Dorfe Schwoitſch, 
der auch ziemlich lang wird, wenn man das ange⸗ 
nehme Laskowitz zu erreichen ſucht. Dieſer Weg iſt 
einer der befahrendſten um Breslau und leider einer der 
ſchlechteſten, weil man im Sommer im Sande, im 
Frühling und Herbſt im Schmutz nur ſchwer fort⸗ 
kommt. Da nun das Terrain zu einer Straße bereits 
gegeben, das Baumaterial hinter Schwoitſch in Maſſe 
und billig zu haben ift, fo dürfte eine Straße, vorläu⸗ 
nicht theuer zu bauen 
kommen, zumal wenn man weiß, wie bereitwillig der 
Staat mit Beihülfe, baarer und wiſſenſchaftlicher, ift 
bei ſolchen Bauten. Würde das Zolleinnehmerhaus 
nach dem Vorgange auf der Straße nach Hundsfeld 
der Stadt möglichſt nahe gerückt, etwa an die Paß⸗ 
brücke gebaut, ſo ſteht Zehn gegen Eins zu wetten, daß 
ſich die Actien dieſer nothwendigen Straße ſehr bald 
viel beffer, als die mancher Eiſenbahn und vieler anderer 
Projecte, verzinſen würden. Zweifler verweiſet Ref. auf 
Urſprung, Verhältniſſe und Folgen der Straße nach 
Hundsfeld. Den Widerſpruch wegen Stellung des 
Chauſſeehauſes von gewiſſen Seiten vorausſehend, wünſcht 


im Voraus verſichern zu] Ref. dennoch im allgemeinen Intereſſe, 
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ſchlag darüber geprüft, oder noch beſſer: recht bald aus⸗ 
geführt werde. Fr. M. 


— — —— — 


Berliner Börſen⸗ Bericht. ; 

Vom 1dten bis 24. Auguft, Wir haben von viel⸗ 
fachen Schwankungen in der abgelaufenen Woche zu berichten, 
welche zum Theil — ſeit langer Zeit zum erſten Male wie⸗ 
der — durch Beſorgniſſe politiſcher Natur herbeigeführt wur⸗ 
den. Die aufregende Sprache der engliſchen und franzöſiſchen 
Journale über die taitiſche Angelegenheit, das Bombardement 
von Tanger hatten die Pariſer Börſe in Schrecken geſetzt, 
und die auf außerordentlichem Wege hier eingegangenen ges 
wichenen franzöſiſchen Courſe brachten auch hier eine um jo 
fühlbarere nachtheilige Wirkung hervor, als fie auf Entmus 
thigung und Verſtimmung im Allgemeinen trafen. Wenn 
gleich man nun bei beſonnener Erwägung der Verhältniſſe, 
mit einiger Sicherheit auf die ununterbrochene Dauer des Frie⸗ 
dens rechnen kann, weil die unberechenbare Gefahr des Krie⸗ 
ges den Krieg ſelbſt faſt unmöglich macht, ſo haben doch an 
und für ſich unſcheinbare Ereigniſſe ſchon fo oft einen Brand 
angefacht, daß die Furcht: es ‚möchten die Leidenſchaften und 
nationale Antipathien über weiſe Mäßigung triumphiren, eben 
nicht ganz verwerflich erſcheint. Setzen wir aber nun einmal 
den Fall, daß zwei große Nationen wegen der Kränkungen 
eines fanatiſchen Miſſionairs, dem unglücklicherweiſe ein offi⸗ 
zieller Charakter beigelegt iſt, einen Krieg begonnen, der noch 
vor dem erſten Flintenſchuſſe den Ruin von Millionen ihrer 
eigenen Angehörigen herbeiführte, welchen Gefahren würde 
Deutſchland dabei ausgeſetzt fein? Unfrer perſönlichen Ueber: 
zeugung nach, keinen, ſobald der erſte Schrecken überwunden 
iſt und die unüberſehbaren Vortheile hervortreten, welche die 
neutrale Stellung der großen deutſchen Mächte Deuſchland 


ſichern werden. Die deutſchen Häfen werden allen Flaggen 


geöffnet bleiben und ſie werden an die Spitze der großen Ver⸗ 
mittelungen treten, deren der Welthandel bedarf. Stettin, 
Hamburg, Bremen und gewiß auch Antwerpen im Norden, 
Trieſt im Süden, durch Bahnen unter ſich mit dem Innern 
verbunden, würden die Stapelplätze, und jene Bahnen die 
großen Welthandelsſtraßen werden, auf welchen der Orient 
und der Occident ſich bewegen und begegnen. Deutſchland 
braucht einen Seekrieg wahrlich nicht zu fürchten, und um 
die Anwendung auf dieſen Gegenſtand zu machen, ſo dürfte 
für die deutſchen Bahnen dann die wahrhaft große nationale 
Bedeutung erſt hervortreten. 

Von dieſer Seite her droht dem Werthe und der Sicher⸗ 
heit der in den Bahnen angelegten Kapitalien keine Gefahr; 
die Beſorgniß einer größeren Entwerthung derſelben als die 
ſie bereits erfahren haben, findet ihren Grund in dem ſchar⸗ 
ten Schnitt, welchen das Geſetz vom 24. Mai in das Weſen 
der Spekulation gemacht hat, in der Möglichkeit einer unzu⸗ 
länglichkeit der Kapitalien, wenn die Einzahlungen raſch auf 
einander folgen, und, was wir nicht überſehen wollen, in der 
Bearbeitung der öffentlichen Meinung über den Werth und 
Erfolg der fraglichen Unternehmungen. Wir wollen die Nach⸗ 
ſicht unſerer Leſer nicht weiter in Anſpruch nehmen, glauben aber, 
daß allen dieſen Gegenwirkungen — wir müſſen es wieder⸗ 
holt ausſprechen — mit Ruhe und Vorſicht der nachtheilige 
Einfluß genommen werden kann und wird. 

Von den Schwankungen, welche in der verfloſſenen Woche 
ſtatthatten, wurden wiederum die öſterreichiſchen Bahnen am 
allerwenigſten betroſſen, wohingegen die inländiſchen Aktien 
und Quitt.⸗Bogen mitunter empfindlich berührt wurden. In⸗ 
zwiſchen ſchloß die Sonnabends-Berſe feſt. Bereits am Frei⸗ 


daß fein Vor⸗ | tag hatte ein höchſt bela greicher umſatz ſtattgefunden, und 


wenn derſelbe auch am letzten Wochenta 
5 ge nicht ſo umfaſſend 
hin fo muß man ihn doch als belebt bezeichnen. Die we 
51 mit matten Courſen, die bis zum Freitage weichend 
en. Die ſtattgefundenen Veränderungen notiren wir 


wie folgt: 
am 17,: emacht bis: „. 24. 
Berlin potsdamer 164 RER 665 * 
Anhalt 152% G. 146% 150 bez. 
Rea 12 G. 115 17 119% 6 
; urt 44 42! j 
na ed 90%, 9910 180 0 8. 
e 80 78: 79 bez. 
Oberſchleſiſche Lin, a 116 bg. 115 2 15 — 
Magdeburg⸗Halberſtadt 114 1123, 12 8. 
Niederſcleſſch dn ; 
Mark. } 
Berlins Hamburger 112% 110 11 12 = 
Köln⸗Minden 108% 105 107 I 6. 1 
Dresden⸗Görliz 10% 108% 109% C. 
Bergiſch⸗Märk. 108% 107° 107% 6. 
Halle⸗Thüringer 1103, 109% 109% G. 


In vorſtehenden Quittungs bol 
} 5 Quittungsbogen war der Umſaß am ber 
in Beleg When Bahn e derb Krakau Oberfle, 
fa m nut geringer Verkehr 1 den übrigen Seitenbahnen 
n Altona⸗Kiel geht nichts um, die Mei dafũ ; 
überhaupt für häni „d inung dafür, ſowie 
fü x Naben daͤniſche 1 ſcheint erloſchen. Einige um⸗ 
amburg⸗Bergedorf zu 92 pCt. ; 
4 * 9 ſtattgefunden; lebhafter 
Oeſterr. Aktien und Quittungsbogen. 
Nordbahn⸗Aktien haben ſich von 145 auf 149 gehoben, b lie⸗ 
ar ee Ende 148 eher Br. als G. 
ien⸗Gloggnitz gingen von 116) 57 
11 5 10 u gingen vo J auf 114% und ſchloſſen 
ailand⸗Venedig Inter. Act. 112 1 
fen Iii de, g J re von auf 110%, ſchloſ⸗ 
Livorno⸗Florenz von 113½ auf 112, ſchloſſen 113 G. 
In holländiſchen Bahnen wenig Verkehr; dagegen fand 
in Ludwigs hafen⸗Berbach ziemlicher Umſatz ſtatt, ſie ſchwank⸗ 
ten von 109%, auf 107 und ſchloſſen 107% G. 
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Actien⸗Courſe. 
, : g Breslau, vom 27. Augu 
Die meiſten Eiſenbahnactien erhielten bei nur mäßigem Ge⸗ 
ſchäft an heutiger Börſe beinahe ihren geſtrigen Preis. 
Oberſchleſ, Lit. A. 4% p. C. 113 ½ Br. priorit. 103% Br. 
Oberſchl. Lit. B. 4% volleingez. p. G. 107 Br. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger 4% p. C. abgeſt. 109 Br. 
dito dito dito Priorit. 103 Br. 
Rheiniſche 5% p. C. 80 Br. 
n (Kr Minh.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 106 % u. etw. 107 
ez. u. Br. 
iederſchleſ.⸗ Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 108%, u. ½ bez u. Gld. 
dito Zweigb. (Glog.⸗Sag.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 101 ½ Br. 
BR wi (Dresdn.: Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 109%, Br. 


Sächſ.⸗VBaperſche Zuſ. Sch. p. G. 103 Br. 

Reiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 97 bez. u. Gld. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 104%, bez. u. Gi. 
Wilhelms bahn (Koſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 ½ etw. bez 
Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. pr. C. 111 Br. 
Livorno⸗Florenz p. C. 114 Br. 113 Gld. 


— 
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Inhaber Anſprüche dabei zu haben vermeinen, 


Schleſiſcher Verein für Pferderennen und Thierſchau. ſterchealicen Braube . 12 5 ei ae Der Termin zur Anmeldung derſelben ft 

Da im Monat September unſere Rechnung geſchloſſen, und der Jahresbericht für 1844 zeigte Wirkſamkeit, den wärmſten tiefgefüßt: 1.9 Vorm um 1151 

dem Vereine vorgelegt werden ſoll, fo erſuchen wir ergebenit diejenigen Herren Diſtrikts⸗Vevoll⸗ ten innigſten Dank hierdurch darzubringen am 1. October e 5 Uhr 
mächtigten, die ihre eingezogenen Gelder für Actien noch nicht an unſere Kaſſen⸗Verwaltung und dadurch fo manchen hie und da verbrei: vor dem l zerichts-Referendarius 
eingeſandt, ſolche gefälligſt, ſowie ihre Berichte, an unſern Caſſirer Herrn Prem. Lieutenant teten ganz entgegengeſetzten Urtheilen über die ee Wer e im de 
Simba a. D. ſobald wie möglich einzuſchicken. Pflichterfüllung des genannten Herrn Bür⸗ nicht meldet, wird mit ſeinen Ansprüchen ne 


Breslau den 26. Auguſt 1844. 


E 
Verlobungs⸗ Anzeige 
Meine am 24ſten d. M. mit Fräul, Minna 


ehre i 0 
mit ergebenſt anzuzeigen. 
Jacobswalde den 25. Auguſt 1844. 
Klinkauf, 
fürſtl. Hohenlohe 'ſcher Hütten⸗Arzt. 


Der Vorſtand des Sereins. 


Theater: Repertoire. 
Mittwoch den * einſtudirt: „Der 
u Gleiwitz vollzogene Verlobung be: reiche Mann oder die Waſſerkur.“ Original⸗ 

Br nich ſtatt n Meldung, hier- Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. Carl Töpfer. 
Auguſt, Herr Baiſon. 

dirt: „Nach Sonnenuntergang.“ 


germeiſters bei dieſer Feuerswuth, nach Gebühr, 

den Stempel der Unwahrheit aufzudrücken. 
Reinerz den 26. Auguſt 1844. 

Der Magiſlrat und die Stadtverordneten. 


Altes Theater. 


Auf vieles Verlangen findet heute, den 


Hierauf neu einſtu⸗28ſten d. M., noch eine, und zwar unwider⸗ 
Luſtſpiel in ruflich letzte außerordentliche Vorſtellung der 
2 Alten nach dem Franzoſiſchen von Georg ungariſchen Nationatmufit- und Tanz⸗Geſell⸗ 
Lotz. Baron von Abendſtern, Herr Baiſon, ſchaft ſtatt, worin ſich Dlle. Popradi Irma 


geſchloſſen, es wird ihm damit ein immer⸗ 
währendes Stillſchweigen auferlegt und die 
3 Pfandbriefe für erloſchen erklärt 


Breslau den 22. Mai 1844. 
Königl. Ober⸗Landes⸗ Gericht. 
Erſter Senat. 
Bekanntmachung. 
Die auf dem der hieſigen Stadt⸗ 


- s — als fünfte Gaſtrolle. und Herr Fitos Sändor in einem neue . nr i 
Verbindungs- Anzeige. ehe ie, eek me beſonders auge nen Commune gehörigen im Woh⸗ I 
Se Ae e 10 Aufforderung werden. lauer Kreiſe, 115 eilen von 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 2 4 Sie Auffü BIETE Breslau und dre iertelmeilen 
iedlä a Durch die Ueberſchwemmungen] Die Aufführung des Porpourri's „der 
N. Friedländer 0 16 I Sommernachtstraum“ findet bei gat, von dem Oderſtrome gelegenen 


Henriette Friedländer, 
geb. Heilborn. 


Pitſchen den 20. Auguſt 18444. 


der Weichſel und anderer Flüſſe ger Witterung heute im Liebich ſchen Gar- Gute Riemberg befindliche Ziege⸗ 

— . . „ iſt die ten Statt. Die Anſchlagezettel beſagen das lei, ſoll im Wege der Lieitation 
an 

tesjährige Erndte eines großen Nähere. vom 1. November d. J. ab auf 


Verbindungs⸗ Anzeige. Thei 1 ; ; tatach 
As Reuvermähtte empfehlen ſich: i heils dieſer Provinzen vernichtet, RR Bialecki. _ ſechs Jahre verpachtet werden 
einrich Stern. und unſägliches Elend über deren Aufgebot Zur Ziegelei gehören, ein Wohn⸗ 


Bewohner herbeigeführt worden. ! 3 8 
Breslau den h 3 Auf den Antrag der General-Lanbidafte- haus, zwei 8 ; i 
; En Dießhalb richten auch wir an die 8 zu Breslau werden alle Diejenigen 45000 Ste l nd Wan 

Ads 127 in Uebung der Mildthätigkeit un⸗ hierdurch vorgeladen, welche an nachbenannteziegeln Taffen uur dir not : 
liche Gb pelt meiner Ken aa 1812 eee eee re Bateson Seidenbadikk Kreiſes S. J. Nr. Trocken⸗Scheuen nebſt Bankers. 
eb. von Polezynska, von einem au's die Bitte dieſen unglüds e ö R Wir : x 2 
Knaben, zeige ich Verwandten und ade lichen Vaterlandsgenoſſen 22 über 1000 Be B. B. Nr. 60 über vächtung aa Behufs dieſer Vers 


nach Groß- und Klein: Bre 
ergebenſt an-. „ Kräften Unterſtützungen zufließen 1 
Bieno witz, 24. „ Paſtor. zu laſſen. Hartlieb BB. er 26. N. 1 über ee 7 1 dad 
Entbindungs⸗ Anzeige, Mit Annahme der milden Gas Kosch : hauſe z u Wien Nachmit 
g x 7 — 
tags à Uhr einen Termin an⸗ 2 


| „ 
(Statt beſonderer Meldung.) den iſt unſer Rathhaus⸗Inſpector Wirrwig B. B. 37 A Ri 
Heut früh Y, auf 2 Uhr wurde meine liebe b 
ö eraumt und werden die Verpach⸗ 
tungs⸗Bedingungen 14 Tage vor 


ertya Stern, geb. Hoff. 
Auguft 184“, 2 


Klug beauftragt. L. W. Nr. 48 über 50 Rtl. 
Frau Mathilde, geb. Krauſe, von einem 


28 über 300 dl 
res la 5 n L. W. Nr. 28 über . 
hunden Madchen glücklich entbunden, u den 20. Aug. 1844. Cafe e. W. Ne, 19 über 700 At. 


er Maag N „ease e. Sit 
und iſtrat hieſiger Haupt: Lu denderf M. G. Nr. 61 über 500 Ntl. 


Breslau den 27. Auguſt 1844. . G. Nr. 7 R dem Termi e hr 
E. Leins z, Kaufmann. eſidenz⸗ Stadt. ersdorf Antheil M. G. Nr. 70 über 50 R ermine in der hieſigen 
a ne nn RE 3 Fe DM. Nr. 207 über 100 Rt. fl. Rathsdiener-Stube, fo wie in 


— ͤ — 5 2 
Todes-Anzeige. Schuldige D 

2 „M. ſtarb mein jüngſtes ge. In dan 9 ankſagung. 
Me ar 1275 fn dem zarten Alter von Sorgfalt ane Atzen, ung de öffentlichen Hale 
1 Jahr und 3 Monaten, in Folge des Zah⸗ geehrteſter Herr Bürgermeiſt, 9 — Just Mettkau B. B. Nr. 20 über 300 Rtl 
e 5 IEEIO, SIE en Bau Anl Bi nu Be dee wor 
ür mi merzlichen Fall, bee „d. J. Reiner B. Nr. 207 ll n. h 
lan eee Meleung, allen entfernten ſchrecklichſten Brandunglücke, (6 unc ad Klein Baulwie L. W. Nr. 6 über 300 Rtl. uud Nefidenzita 2 
Freunden und Bekannten ganz ergebenſt an⸗ aufopfernd bewieſen hat, fühlt ſich der Ma⸗ Bruſtawe O. M. 55 über 5 0 Nil. Stockgaſſe No. 18 iſt trockner Bauschutt 
egen giſtrat und die Stadtverordneten dieſer un- zulezt im Zinstermine Johannis 1813 prä⸗ abzuholen und wird pro Fuhre 2 Sgr. bezahlt. 
zuz iönig den 27. Auguſt 1844. 2 ＋ Stadt, freudig und heilig une ben re als Eigenthümer, Ceſſionarien, oder 


, Hauptmann im 23. Inf⸗Regt. ke, im Namen der ganzen, Commune dem] Erben derſelben, Pfand» oder ſonſtige Brieſs⸗ 


geen ee. Weihnachten i812 ang; Riemberg bet dem Dafigen For, 
l Damedorf S. J. Nr. 4 über 1 ſter Langer, zur Einſicht vorliegen. 
i 20 über 00 Rt.“ Breslau, den 12. Auguft 1844. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt 


Mit einer Beilage. 


